
For over 25 years, ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor has reached out to commercial and practice laboratories throughout 
Germany with a circulation of 10,000 copies, making it one of the preferred sources of information and advice on all tech-
nical and economic aspects relating to the dental laboratory. In six issues per year, readers can find out about current 
developments and trends in dental technology. User-oriented specialist articles, market overviews and comprehensive 
updates offer lab owners and employees an optimal overview of current developments and inspire them to think and act 
entrepreneurially with topics from the field of laboratory management and marketing.

ZWL Zahntechnik Wirtschaft Labor

ZW
L 

ZA
HN

TE
CH

N
IK

 W
IR

TS
CH

AF
T 

LA
BO

R 
· 

Ap
ril

 2
02

4 
02

Wenns malWenns mal
wieder wieder matchen soll!

SCHWERPUNKT
Materialien

/// 18

WIRTSCHAFT
Mitarbeiterbindung: 
Impulse für das 
 Dentallabor 
/// 12

ISSN 1617-5085 · F 47376 · www.oemus.com · Preis: 5,– EUR · CHF 8,– zzgl. MwSt. · 27. Jahrgang · April 2024

2.24

3
0

J
A
H

R E O E M U S M E D

I A
&

2
0

J
A
H
R
E

DE
NTALTRIBUNE

IN
T
.•

W
W

W
.W

E L O V E W H AT W
E D

O
. O

R
G

AN
ZE

IG
E

AN
ZE

IG
E

TECHNIK
Nature Style und die 
Kunst der Imitation

/// 18

PLUS
Nachbericht zur DDT 2024 32

Polymerforschung im Fokus  38

Produkte 48

DIE ZWL IM NETZ: zwp-online.info

© gfx_nazim – stock.adobe.com

A N B I E T E R I N F O R M A T I O N E N *

P R O D U K T E

„Gemeinsam und mit guten Produkten kann man mehr er-
reichen.“ Dieses Prinzip der neuesten Kampagne von GC 
unterstreicht die Synergie zwischen den Initial Lithium- 
Disilikat-Lösungen (Initial LiSi), die für die Herstellung von 
Restaurationen auf höchstem Niveau entwickelt wurden. 
Initial LiSi Press und Initial LiSi Block sind bekannt für ihre 
herausragende Qualität und verfeinerte Struktur. Im Zusam-
menspiel mit den verstärkenden Micro-Layering- und den 
Befestigungslösungen von GC bilden sie ein umfassendes 
Portfolio, um atemberaubende, bemerkenswert ästhetische 
und präzise Restaurationen auf zeitsparende Weise zu rea-
lisieren. 
„Die hohe Kunst der Teamarbeit“ ist mehr als nur eine Kam-
pagne: „Wir zelebrieren damit die Zusammenarbeit und die 
Präzision in der Welt der Zahnmedizin“, sagt Diederik Hellingh, 
Business Unit  Manager Laboratory and Prosthetics. „Zahn-
ärzte und Zahntechniker können Meisterwerke schaffen, 
indem sie die besten Materialien, Technologien, Arbeits-
abläufe und Fachkenntnisse kombinieren. Wir nutzen das 
gemeinsame Potenzial von Initial LiSi Produkten und Initial 
IQ ONE SQIN, um eine starke Synergie entstehen zu lassen. 
Diese Strategie steht nicht nur im Einklang mit dem Streben 
nach der Erfüllung höchster ästhetischer Standards, son-

dern fügt sich auch nahtlos in die gesamte Ef� zienz der 
umfassenden Initial-Produktlinie ein, indem sie ein zeit-
sparendes Konzept mit hervorragenden Ergebnissen bietet.“ 

Weitere Informationen unter: 
www.gc.dental/europe/de-DE/initial-family-campaign

Modernste Lithium-Disilikat- Lösungen 
von GC

GC Germany GmbH • europe.gc.dental/de-DE
Infos zum 

Unternehmen

Sagemax erweitert 
sein Zirkonportfolio 
und stellt den neuen 

NexxZr+ Multi 2.0 
vor. Der Nachfolger 

des hochästhetischen 
NexxZr+ Multi überzeugt 

mit einer verbesserten Rezep-
tur und bringt Ästhetik auf ein neues 

Niveau. NexxZr+ Multi 2.0 ist ein dentales Multilayer- Zirkoniumoxid 
(4Y-TZP zervikal, 5Y-TZP inzisal) mit natürlichem Farb- und Transluzenz-
verlauf und hoher Biegefestigkeit (850 MPa zervikal, 650 MPa inzisal). 
Diese Eigenschaften ermöglichen die Herstellung hochästhetischer, mo-
nolithischer Einzelzahn- und Brückenversorgungen im Front- und Seiten-
zahnbereich. Der speziell eingestellte Transluzenzverlauf sorgt für eine 
gute Abdeckkraft im Zervikal- und eine erhöhte Transluzenz im Inzisal-

bereich. Der integrierte Farbverlauf sorgt zusätzlich für die ef� ziente 
Herstellung natürlich wirkender Restaurationen.

Der neue NexxZr+ Multi 2.0 überzeugt durch:
• Verbesserte Farbübereinstimmung – Die Farbrezeptur wurde komplett 

überarbeitet, um eine bessere Übereinstimmung mit dem VITA A–D- 
Farbschlüssel zu erreichen.

• Verbesserten Farb- und Transluzenzverlauf – Der Farb- und Translu-
zenzverlauf wurde an den Verlauf von NexxZr T Multi mit 3 mm inzisal 
und 4 mm Übergang angepasst.

• Farberweiterung – NexxZr+ Multi 2.0 ist jetzt in 
16 A–D- und vier Bleach-Farben erhältlich. 

• Dicken erweiterung – NexxZr+ Multi 2.0 ist jetzt in 
14, 16 und 20 mm erhältlich.

Hohe Ästhetik mit dem neuen 
NexxZr+ Multi 2.0

Sagemax • www.sagemax.com

Sagemax erweitert 
sein Zirkonportfolio 

Infos zum 

Unternehmen
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F O K U S

L A B O R

Als nationale Plattform für das Zahntechniker-Handwerk präsentiert die 
Zahntechnik plus am 3. und 4. Mai 2024 in Leipzig nicht nur ein attrak-
tives Ausstellungsangebot mit über 70 Ausstellern, sondern auch ein 
umfangreiches Kongressprogramm. Dieses besteht aus fünf parallel 
statt� ndenden Programmsäulen: Dem Expertise-Kongress der Fach-
gesellschaft für Zahntechnik e.V. (FZT), drei Themenwelten, Aussteller-
vorträgen sowie Workshops und einem individuellen Tagesprogramm für 
Azubis. Über 50 Referenten beleuchten die neuesten technischen und 
unternehmerischen Entwicklungen der Branche. 

Expertise-Kongress: 360° – Implantatprothetik heute 
Als integraler Bestandteil der Zahntechnik plus konzentriert sich das Kon-
gressprogramm der FZT e.V. auf Themen rund um die aktuelle Implan-
tatprothetik. Ein besonderes Augenmerk wird auf die patientenindividu-
elle Versorgung und die sich rasant entwickelnden Möglichkeiten der 
computergestützten Implantologie gelegt. 

Themenwelt 1
Die Fortschritte und Möglichkeiten der Digitalisierung und die damit ver-
bundene Optimierung aller Arbeitsprozesse im Labor stehen im Mittel-
punkt der Themenwelt „Moderne Technologien zwischen Faszination und 
Wirtschaftlichkeit“. Neben dem Einsatz neuer Technologien in der tägli-
chen Laborpraxis geht es um die betriebswirtschaftlichen Aspekte für 
Laborinhaber sowie -mitarbeiter.

Themenwelt 2
Die Themenwelt „Personal – das neue Gold. Instrumente für Quali� kation 
und Motivation“ präsentiert erfolgreiche Lösungskonzepte für Labore, um 
sie bei der Personalgewinnung, -entwicklung sowie -führung und -bindung 
zu unterstützen. Die Referenten erläutern unter anderem Themen wie 
Arbeitgebermarke, Mitarbeiterführung sowie Karrieremöglichkeiten und 
zeigen die Anforderungen für eine optimale Kunden- und Patienten  - 
k ommunikation auf.

Themenwelt 3 
Patientenschutz, Arbeitsschutz und neue Nachhaltigkeit bilden einen 
Dreiklang gesetzlicher Anforderungen, den ein Labor auch für seinen wirt-
schaftlichen Erfolg nutzen kann. Dieser Thematik widmet sich die Themen-

welt „Sicher und nachhaltig – die wirtschaftliche Risiko- und Qualitäts-
kultur für das Dentallabor“. 

Bildungstag für Auszubildende
Ein neuer Bestandteil des Fachprogramms ist der „Bildungstag für 
Azubis“, ein Format, das sich speziell an den zahntechnischen Nach-
wuchs richtet. Das Tagesprogramm am 3. Mai umfasst mehrere Vor-
träge zu Themen wie den Möglichkeiten, Grenzen und Perspektiven der 
digitalen Fertigung sowie zur Gesellenprüfungsvorbereitung. Darüber 
hinaus werden eine Podiumsdiskussion zur neuen Ausbildungsverord-
nung und drei praxisnahe Workshops der Dentalindustrie angeboten. 

Ausstellervorträge, Workshops, Industrieausstellung
Wissensgewinn ist auch bei den insgesamt zwölf Ausstellervorträgen 
und Workshops garantiert. Beteiligt sind unter anderem die Aussteller 
BEGO, Dentsply Sirona Deutschland, exocad, ic med EDV-System-
lösungen für die Medizin, Kulzer, Kuraray Europe, PROMADENT und 
VITA Zahnfabrik. Das Themenspektrum reicht vom aktuellen Stand der 
Digitalisierung in der Zahntechnik und Zahnmedizin über die Möglich-
keiten und den Einsatz von KI für Modelle und adjustierte Schienen bis 
hin zur Totalprothetik als pro� tables Standbein. Die Ausstellervorträge 
und Workshops können von allen Kongress- und Messeteilnehmern 
besucht werden. Parallel zum Kongressprogramm zeigt die Industrie-
ausstellung neueste Technologien, Produkte und Services. 

Ab sofort ist das Kongressprogramm online und der Ticketshop für 
Teilnehmer geöffnet. 

Weitere Informationen zum Messebesuch � nden Interessierte unter: 
www.zahntechnik-plus.de/de/besuchen/tickets-preise/

Quellen: VDZI und Leipziger Messe

Hier gibt’s mehr

Bilder.

Impressionen 2022

Programm/
Anmeldung

Branchentreff mit umfassendem Programm 
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T E C H N I K

Königsdisziplin Totalprothetik: 

Handwerkliches Können 
und  individuelle Vorgaben 
Ein Beitrag von ZTM Sebastian Guttenberger

Patientin und Aufgabenstellung 

Für eine 69-jährige Patientin sollen eine schleimhautgetragene 
Ober- und Unterkieferprothese erstellt werden. Im Oberkiefer 
ist die Patientin seit 15 Jahren mit einem Zahnersatz versorgt. 
Zunächst über Doppelkronen verankert, mussten die Pfeiler-
zähne 21, 22 und 23 entfernt werden. Im Unterkiefer trägt sie 
eine Interimsprothese, nachdem aufgrund einer fortgeschrit-
tenen Parodontitis die Zähne 35-44 und 46 extrahiert werden 
mussten.
• Aufgabenstellung: natürlich wirkender Zahn ersatz nach den 

dynamischen Okklusionskonzepten Zahn-zu-Zahn- oder Zahn- 
zu-zwei-Zahn-Aufstellung.

Erschwerend hinzu kommen eine ausgeprägte Atrophie im Unter-
kiefer, ein leichter Schlotterkamm in Regio 32 bis 42 und eine 
Veränderung der Schleimhaut (Leukoplakie) in Regio 35. Der vor-
handene Zahnersatz weist einige Defizite auf. Sowohl im Ober- als 
auch Unterkiefer sind die Frontzähne kaum sichtbar. Aufgrund der
geringen vertikalen Relation wirkt das untere Gesichtsdrittel ge-
drungen und das Kinn spitz. Die Patientin beklagt den unzurei-
chenden Prothesenhalt. Essen kann sie nur mithilfe einer Haft-
creme, die den Zahnersatz im Mund fixiert. Sie wünscht sich einen 
Zahnersatz mit festem Halt, optisch prägnanteren Frontzähnen 
und altersgerechter Ästhetik sowie einer adäquaten Kauleistung. 
Zudem ist ihr eine ansprechende faziale Optik wichtig, bei der das 
Kinn weniger spitz erscheint. Jugendfotos dienen als Orientierung.

Abb. 3: Anzeichnung der Innen- und Außen-
konturlinien zur Evaluation des Aufstell-
bereichs. Abb. 4: Kieferkammverlauf auf der 
Außenseite des Modells und Hauptkauzen-
trum im Unterkiefer (blau), Anzeichnung der 
Stopplinie (roter Strich). Abb. 5: Aufstellung 
der oberen Frontzähne mit Silikonwall. 
Abb. 6: Aufstellung der Seitenzähne im Un-
terkiefer mit Berücksichtigung der Informati-
onen aus der Modellanalyse. Abb. 7: Aufstel-
lung der Seitenzähne im Oberkiefer mit Sili-
konschlüssel und Kontrolle des Verlaufs der 
Grundstatiklinie zu den Zentralfi ssuren. 

Abb. 8: Kontrollieren und Einschleifen der Artikulationsbewegungen mit farbiger Okklusionsfolie. Gerber-Auf-
stellung: Hauptführungskontakte auf den Seitenzähnen, Frontzähne nur in Gleitkontakt, Eckzähne führen nicht.
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T E C H N I K

Patientenspezifi sche  T otalprothetik 

Wo lässt sich Totalprothetik in Zeiten von künstlicher Intel-
ligenz (KI), Automatisierung und CAD/CAM-Fertigung einord-
nen? Welche Relevanz haben handwerkliche Fertigkeiten 
noch? Diese Fragen gehen vielen Kollegen durch den Kopf. 
Zweifellos bringt die Digitalisierung viele Vorteile. Doch die To-
talprothetik stellt nach wie vor eine handwerklich geprägte 
Arbeit dar. Die Umsetzung ästhetischer, funktioneller und pa-
tientenindividueller Aspekte, die eine „gute“ Totalprothese aus-
machen, bedarf Fähigkeiten wie Beobachtungsgabe sowie
Kreativität und das Verständnis funktioneller Zusammenhänge. 
Der Grundgedanke bei der Herstellung von Zahnersatz ist 
immer gleich: Ein Zahnersatz sollte für den Patienten komfor-
tabel und unauffällig sein. Der Fokus liegt auf der natürlichen 
Gestaltung der Zähne und – je nach Zahnersatzlösung – der 
Gingiva. Ob digital oder analog: Vor dem Umsetzen bedarf 
es diverser Vorüberlegungen, um präventiv Probleme zu ver-
meiden. Insbesondere bei festsitzenden Zahnersatz-Lösun-
gen ist die Digitalisierung hilfreich. Durch eine digitale Konstruk-
tion können nicht nur die Gerüste erstellt, sondern es kann auch 
eine voll anatomische Situation als Ziel definiert werden. Dies lässt 
sich beispielsweise mittels 3D-Druck umsetzen. Auch in der To-
talprothetik können digitale Technologien helfen. Grundsätzlich 
jedoch beruht Totalprothetik auf dem fundierten Wissen rund 
um traditionelle Herstellungsmethoden und darauf, die indivi-
duellen Gegebenheiten des Patienten einzubeziehen. 

Königsdisziplin Totalprothetik: 

Handwerkliches Können 
und  individuelle Vorgaben 
Ein Beitrag von ZTM Sebastian Guttenberger

TOTALPROTHETIK  /// Der 13. KunstZahnWerk Wettbewerb von Candulor stellte 2023 erneut die soliden Fähig-
keiten und das Know-how von Zahntechnikern zur Schau. Auch diesmal lag der Schwerpunkt auf der Herstel-
lung schleimhautgetragener Ober- und Unterkiefer- Totalprothesen, basierend auf einer detaillierten Modellanalyse. 
Sebastian Guttenberger (Zahntechnik Hierold, Pirk) gelang ein Doppelsieg, denn sowohl mit seiner Wett-
bewerbsarbeit als auch mit der dazugehörigen Dokumentation sicherte er sich den ersten Platz. Im Artikel 
beschreibt er seine Arbeitsphilosophie und geht auf die Wettbewerbsarbeit ein.

Der Grundgedanke bei der Herstellung von Zahnersatz ist 
immer gleich: Ein Zahnersatz sollte für den Patienten komfor-
tabel und unauffällig sein. Der Fokus liegt auf der natürlichen 
Gestaltung der Zähne und – je nach Zahnersatzlösung – 
Gingiva. Ob digital oder analog: Vor dem Umsetzen bedarf 
es diverser Vorüberlegun
meiden. Insbesondere bei festsitzenden Zahnersatz-Lösun-
gen ist die Digitalisierung hilfreich. Durch 
tion können nicht nur die Gerüste erstellt, sondern es kann auch 
eine voll anatomische Situation als Ziel definiert werden. Dies lässt 
sich beispielsweise mittels 3D-Druck 
talprothetik können digi
jedoch beruht Totalprothetik auf dem fundierten Wissen rund 
um traditionelle Herstellungsme
duellen Gegebenheiten des Patienten einzubeziehen. 

Abb. 1: Silikonwall des physiognomischen Bissschlüssels. Abb. 2: Übertragen des unteren Modells 
in den Artikulator mit Gummiband und Inzisalnadel.
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L A B O R

Mein Weg der Zahntechnik war bei Weitem nicht gerad-
linig ... Es gab sehr viele unterschiedliche Stationen bis 
zur Meisterprüfung, und auch danach immer noch nicht 

den Wunsch nach Selbstständigkeit. Meine erste Meister-Anstel-
lung hatte ich damals in Berlin bei Dr. Detlef Hildebrandt, bis ich 
mich zwei Jahre später entschied, ins Ausland zu gehen: Ich 
hatte das Angebot, in Kapstadt/Südafrika zu arbeiten, und habe 
es voller Abenteuerlust angenommen – und nie bereut! Es war 
ein vollkommen neuer Lebensabschnitt, der mich zwar weniger 
beruflich, aber dafür persönlich weitergebracht hat.
Dann, nach meiner Rückkehr, erfolgte schließlich doch der Schritt 
in die Selbstständigkeit, den ich gemeinsam mit meinem heutigen 
Mann Jürg Stuck gegangen bin. Wir haben das große Glück, dass 
wir uns in unserem gemeinsamen Hand- und Denk-Werk wunder-
bar ergänzen. Über viele Jahre hatten wir dann unser Labor in 
Köln, mit genügend Platz und Raum, um auch beide unsere Kurse 
„zu Hause“ anbieten zu können! Aber eben nicht nur dort – meine 
Fortbildungstätigkeit hat mich in viele Länder geführt und mir die 
Möglichkeit eröffnet, mich mit tollen Kollegen in Deutschland, aber 
auch im nahen und weiten Ausland auszutauschen! Eine groß-
artige persönliche wie berufliche Bereicherung in meinem Leben!
Der nächste große neue berufliche wie persönliche Lebens-
abschnitt kam mit dem Umzug ins Chiemgau zu unserem Kollegen 
Christian Vordermayer von oral design chiemsee: für Jürg schon 
in Vorbereitung auf den „Ruhestand“ – von dem wir nicht wussten, 
wann er eintreten würde –, aber damit verbunden war, dass sich 
Jürg nur noch um die Diagnostik und Analyse der Patientenarbei-
ten kümmerte. Für mich kam mit diesem Schritt auch deutlich 
mehr Unabhängigkeit. Bei Christian konnten wir uns als freie 

Selbstständige mit unserem Wissen und Know-how einbringen 
und mitarbeiten: Hier konnten wir weiterhin für unsere Zahnärzte 
arbeiten und uns bei Christian als „Freelancer“ einbringen, muss-
ten aber nicht mehr die Verantwortung für ein „eigenes“ Labor 
tragen – eine echte Win-win-Situation für uns alle.
Gleichzeitig startete für mich sozusagen die Vorbereitung zu mei-
nem heutigen Arbeitsalltag: Durch einen weiteren Umzug zurück 
in meine alte Heimat, den Südschwarzwald, ist mein „Labor“ heute 
nur noch sehr klein, aber für die Leistungen, die ich anbiete, ab-
solut ausreichend: zwei Verblendplätze, Komposit und Keramik, 
und ein bisschen Equipment dazu, das reicht. Verkleinern kann 
manchmal sehr viel mehr Raum schaffen – Raum im Kopf für 
neue Ideen!

Mein Weg zum  Dental Freelancer
Ein Beitrag von ZTM Annette von Hajmasy

BIOGRAFIE  /// Stillstand ist für die Prothetik-Virtuosin ein Fremd-
wort: Zahntechnikmeisterin Annette von Hajmasy startete 2023 in 
eine neue berufliche Ära, löste das gemeinsame Labor mit Ehe-
mann Jürg Stuck auf, damit beide als selbstständige ZTM weiter-
arbeiten können, und bietet ihr „Handwerk“ seitdem ausschließ-
lich Kollegen an. Ihre Erfahrung sowie Leidenschaft für die Zahn-

technik teilt sie zudem in lnhouse-Seminaren und Kursen – als 
Dental Freelancer.

ten kümmerte. Für mich kam mit diesem Schritt auch deutlich ten kümmerte. Für mich kam mit diesem Schritt auch deutlich 
mehr Unabhängigkeit. Bei Christian konnten wir uns als freie mehr Unabhängigkeit. Bei Christian konnten wir uns als freie mehr Unabhängigkeit. Bei Christian konnten wir uns als freie mehr Unabhängigkeit. Bei Christian konnten wir uns als freie 

Abb. 1: Fertige Kursbrücke mit 
Gingiva-Anteil.

© Annette von Hajmasy
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W I R T S C H A F T

Laut Statista ist die Zahl sozialversicherungspflichtig 
beschäftigter Zahntechniker in den letzten fünf Jah-
ren (2019 bis 2023) kontinuierlich um rund 7 Prozent
auf knapp 46.000 gesunken. Der Negativtrend lässt 
sich ebenfalls bei Auszubildenden beobachten: Im 
gleichen Zeitraum sank die Zahl der Zahntechnik- 
Azubis um rund 8 Prozent auf knapp 4.900 (Bundes-
agentur für Arbeit). Gemessen an der Entwicklung 
der gesetzlichen Leistungen für Zahnersatz, die in
fünf Jahren (2018 bis 2022) um rund 15 Prozent auf 
3,87 Mrd. Euro gestiegen sind (Verband der Ersatz-
kassen), stehen einer positiven Marktentwicklung 
immer weniger Zahntechniker entgegen. 
Die „klassischen“ Wege einer Stellenausschreibung 
über das Arbeitsamt oder das Schalten einer Anzeige 
in der lokalen Tageszeitung führen daher heutzutage 
eher zufällig zu einem Treffer. Längst bestimmt ein Mix 
an Maßnahmen das Bild des Recruitings von Zahn-

technikern oder denen, die es noch werden wollen. 
Außerdem ist es nicht die Ansprache allein, die ent-
scheidend ist, sondern das Gesamtbild eines Dental-
labors muss für den Bewerber stimmen. Dazu zählen 
u. a. eine wertschätzende Unternehmenskultur, eine 
attraktive Arbeitsplatzgestaltung, passende (fi-
nanzielle) Rahmenbedingungen, ein einfa-
cher Bewerbungsprozess, ein 

gelungenes
Onboarding und 
schließlich die gekonnte In-
tegration in das bestehende Zahntechnikerteam. Die 
positive Wahrnehmung des Arbeitgebers Dentallabor 
muss über den gesamten Prozess gewährleistet sein.

„War for Talents“ in der Zahntechnik
Ein Beitrag von Thorsten Huhn

LABORMANAGEMENT  /// Der Fachkräftemangel prägt das Bild in der Zahntechnik. Mit-
arbeitergewinnung ist 2024 daher ein umfassender Prozess, der ein breites Spektrum an 
Aufgaben für Personalverantwortliche im Dentallabor bereithält. Die sogenannte AIDA- 
Formel sorgt dabei für mehr Struktur.

INTEREST: Interesse an einer Aufgabe/Stelle wecken 

und Emotionen erzeugen

ATTENTION (gelegentlich auch Awareness): Aufmerksamkeit 
(in) der Zielgruppe „Zahntechniker“ erzeugen

ACTION: Den Bewerber durch den Bewerbungsprozess 
führen

DESIRE: Verlangen bei potenziellen Bewerbern auslösen, die 
Stelle „haben“ zu wollen

Die AIDA-Formel 

Ein hilfreiches Instrument, um den Prozess der Mitarbeitergewinnung 
zu strukturieren, bietet die AIDA-Formel. Der in Vertrieb und Marketing 
seit vielen Jahren bekannte und oft genutzte Leitfaden für einen „Ver-
kaufsvorgang“ lässt sich 1:1 auf den Prozess der Mitarbeitergewin-
nung anwenden. Das Akronym AIDA steht dann für:
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OEMUS MEDIAdata . print-edition 2025

Target group:  Commercial dental laboratories, 
dental practice laboratories

Print run:  10,000 copies
Frequency: 6 issues/year
Format:  210 x 297 mm

Sections  –   Editorial
   –  Fachbeiträge aus 

Wissenschaft, Wirtschaft & 
Forschung, Patientenfälle 
und Anwenderberichte

   –  Interviews und 
Labor-Meldungen

   –  Firmenporträts
   –  Veranstaltungsberichte
   –  Branchennews und 

Produktneuheiten

Dates subject to change. All rates are for 4-colour ads. All rates are exclusive 
of VAT. All dimensions in millimeters (mm). Please inquire about other formats, 
services, and rates.  
Our media data are available online at www.oemus.com/mediadaten

* ED = editorial deadline, AD = advertising deadline, PD = publication date

Agency commission: 10% of client’s net. No agency commission on loose inserts, sticky inserts, or 
surcharges. All rates exclusive of VAT.
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ZWL Zahntechnik 
Wirtschaft Labor
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Dimensions
Bleed area

210 x 297 210 x 148 (horiz.)
105 x 297 (vert.)

210 x 99 (horiz.)
70 x 297 (vert.)

105 x 148 
(vert.)

Dimensions
Type area

170 x 243 170 x 122 (horiz.)
82 x 243 (vert.)

170 x 81 (horiz.)
53 x 243 (vert.)

85 x 122 
(vert.)

Rate €3,150 €2,350 €1,950 €1,750

Premium placement

Cover page On request

Outside cover €850

Inside cover (2nd Cover page) €750

Inside cover (3rd cover page) €650

Inserts (max. size: 200 x 290 mm, min. size: 90 x 145 mm)

Up to 25 g €210 per ’000 (plus postage)

More than 25 g Please inquire

Sticky inserts (max. size: 170 × 210 mm)

Postcards €210 per ’000 (plus postage)

Bound inserts (2 pages)

Up to 115 gsm €305 per ’000

Up to 150 gsm €340 per ’000

Bound inserts (4 pages)

Up to 115 gsm €405 per ’000

Up to 150 gsm €425 per ’000
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Please inquire for other formats.

Issue ED* AD* PD* Topic

1/2025 17 Jan 03 Feb 21 Feb Prothetics/Preview to IDS

2/2025 17 Mar 04 Apr 25 Apr Modern materials/
Review of IDS

3/2025 09 May 26 May 20 Jun Aesthetics

4/2025 27 Jun 08 Aug 29 Aug Digital technologies

5/2025 29 Aug 15 Sep 10 Oct Laboratory equipment

6/2025 07 Nov 24 Nov 12 Dec Function
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